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VEREINFACHTE
HAUSHALT

Was kann
ich tun,

um die
heranwachsenden

Kinder
zu Hause zu

behalten?
Anfworlen

auf unsere neue

Rundfrage.

Was ist Familiensinn?

Wir sind eine sehr grosse Familie und
heute alle erwachsen, teils

verheiratet, teils in selbständigen Stellungen.

Wir Geschwister sind alle ganz
verschieden veranlagt, nur in einem sind
wir alle gleich : Wir haben alle einen
ausgesprochenen Familiensinn. Trotz
gelegentlichen Krächlein untereinander,
lassen wir nichts an unser
Zusammengehörigkeitsgefühl herankommen, manchmal

sehr zum Ärger der angeheirateten
Familienglieder, die finden, unser
Zusammenhalten sei übertrieben.

Meine Eltern haben sich bestimmt
noch nie über Einsamkeit beklagt, wie
man dies so oft von allen Leuten hört,

die eine grosse Familie aufgezogen
haben. Im Grunde genommen ist es mir
eigentlich nicht so recht klar, woher das
kommt. Wir hatten kein «schönes Heim»,
verzogen wurden wir in keiner Beziehung,

und unsere Eltern haben uns
sicher nicht absichtlich zu binden
versucht, sondern uns im Gegenteil schon
von klein auf zu möglichster Selbständigkeit

erzogen. Einen liebevoll gepflegten
Haushalt haben wir nie gehabt, bei

uns war es einfach, sauber und praktisch.
Die damals so beliebten Nippsachen,
Deckelchen usw., überhaupt alles, was
man herunterreissen konnte, gab es bei
uns nicht. Auch die Möbel waren so,
dass es auf einen Stupf mehr oder weniger

nicht ankam. Unser Haus ist alt und

vfc.* ' S
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/V^ir sincl sins ssltr grosss Lsrnilis uncl
" " Lsuts nils srwnoltssn, tsils vsr-

lrsirntst, tsils in ssldstnncligsn Ztsllun-
gsn. Wir Qssoltwistsr sincl nils Inn? vsr-
soLisclsn vsrnnlngt, nur in sinsrn sinil
wir nils glsiolt: Wir ltnlzsn nils sinsn
nusgssprooltsnsn Lnrnilisnsinn. 1rot2 gs-
lsgsntlioltsn Kunolrlsin untsrsinnnclsr,
lnsssn wir nioltts nn unssr ^usnrnrnsn-
gsitoriglcsitsIsitiLI ltsrnnlcorninsn, innnolt-
ins! ssltr ?uin A.rgsr clsr nnIsltsirntstsn
LnrnilisnNlisclsr, (lis linâsn, unssr ^u-
snntinsnltnltsn ssi ülzsrtrislzsn.

lVlsins LItsrn ltnlzsn siolt lzsstirnrnt
noolt nis üksr Linsnrnlcsit lzslclngt, wis
innn cliss so oit von nltsn Lsutsn lrört,

ciis sins Irosss Lsrnilis nul^s^oISn
Lsksn. lin Lruncls gsnornrnsn ist ss inir
sigsntliolt nioltt so rsoLt lclnr, woLsr clns

Loinint. Wir lrnttsn lcsin «soltönss llsiin»,
vsr^ogsn wurclsn wir in Icsinsr Lssis-
Lung, uncl unssrs Lltsrn ltnksn uns
siolrsr nioltt nksiolttliolt ^u Qinclsn vsr-
suoltt, sonclsrn uns iin LZsgsntsil solton
von lclsin nui 2U rnöglioltstsr Lsllostnn-
cliglcsit sr^ogsn, Linsn lislzsvoll gspilsg-
tsn llnusltnlt ltsdsn wir nis gsltskt, Lsi
uns wnr ss sininolt, snuksr uncl prnlctisolt.
Ois clninnls so kslisdtsn Xippsnoltsn,
Osolcsloltsn usw., üksrltnupt nllss, wns
innn ltsruntsrrsisssn lconnts, gnl> ss lzsi
uns nioltt, ^.uolt clis Llöksl wnrsn so,
clnss ss nui sinsn Ltupi insltr oclsr wsni-
gsr nioltt nnlcnin, Onssr llnus ist nlt uncl
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bestand die Wäsche-Aussteuer last ausschliesslich

aus einigen leinenen Chlamys (Mäntel) und

Unterkleidern, die das junge Mädchen mit eigenen

Händen sponn und wob. Von ziemli ch

grobem Gewebe, waren diese Kleider, dank

einer natürlichen Waschart, last unverwüstlich
im Gebrauch.

Heutzutage kann sich die kluge Hauslrau Wäsche

verschallen, die von ähnlicher Haltbarkeit ist,

weil mit der gleichen Sorglalt, wenn auch aul

anderem Wege, gesponnen und gewoben. Es

ist dies S C H WO B - Qu a I itä ts wä sch e.

Sollten Sie, geehrtes Fräulein, vielleicht
demnächst eine Aussteuer brauchen, oder Sie,
verehrte Hausfrau, die Ihrige ersetzen oder ergänzen

müssen, so verfehlen Sie in Ihrem eigenen Interesse

nicht, die kostenlose Zusendung der Muster
mittelst nachstehenden Abschnittes zu erbitten.

& [0.
— ——- M Leinenweberei

,..uen - M Hirfdicngroben 7
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nicht gerade schön, aber es gehört uns
und hat einen Garten, und vielleicht
gerade weil so wenig « Schönes » darin
war, konnten wir Kinder es so recht
nach Herzenslust bewohnen und waren
weder in unsern Bewegungen noch
Stimmorganen sehr gehemmt.

Bei uns zu Hause war und ist die
Langeweile vollständig unbekannt. An
schönen Sonnlagen zogen wir meist mit
Kind und Kegel aufs Land, das Essen
nahmen wir in einem Wägelchen mit,
irgend an einem Waldrand wurde Halt
gemacht und dann blieb man dort bis
am Abend. Angezogen waren wir
immer so, dass es nicht schade war, wenn
man sich verschmutzte. Wir Mädchen
haben oft andere Kinder beneidet, die
schön aufgeputzt mit ihren Eltern einen
Sonntagspaziergang machten,- aber als
wir grösser wurden, haben wir unsern
Eltern im stillen gedankt, dass wir von
diesem Vergnügen verschont blieben.
War das Wetter zu wenig sicher, oder
regnete es, so hatten wir auch im Hause

genug Unterhaltung. In den vielen dunkeln

Ecken und Estrichen konnte man
die wundervollsten Spiele machen, mit
Tischen und Stühlen machten wir
Eisenbahnen usw., es war immer etwas los,
und wir durften auch ruhig unsere
Freunde und Freundinnen mitbringen.

Mit den Jahren wurde es dann nach
und nach ruhiger, eins ums andere kam
aus der Schule. Bei schönem Wetter
zogen wir noch immer aufs Land, aber
an Stelle der lärmenden Spiele traten
Bücher oder Handarbeiten. So sass oft
die ganze zehnköpfige Familie um den
runden Tisch, jedes mit einem Buch,
oder dann erzählten uns die Eltern etwas
aus ihrer Jugend, die hart aber reich
an Erlebnissen gewesen war. übrigens
mussle ein jedes von uns ein wenig in
die Fremde, mindestens ein Jahr, und es

tat uns allen gut. Wenn dann wieder
eins aus der Fremde heim kam, gab es
auf lange Zeit hinaus zu erzählen und
zu lachen.

Mit der Zeit änderte sich die Haus-
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lzestancl clie V/âsc^s->^ussteusr ^sst sussclilisss-

lîcli sus einigen leinenen dlilsm^s Daniel) uncl

^Interl(lsic!ern, clis clss junge ^sclclien mit eigenen

^lsnclsn spann uncl woiz. Von -ismli^i
grolzem (?ewslzs, wsrsn cliese Kleine»-, clsnl(

einer nstürliclien ^/ssclisrt, ^sst unverwüstlich
im (^ehrsucli.

l-leàutsge hsnn sich clie lclugs l-lsus^rsu ^/ssche

vsrschs^en, clie von ähnlicher l-lslthsrlceît ist,

weil mit clsr gleichen Horgislt, wenn such su^
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niolrt gsrscls solrön, alzsr ss gslrört nns
nncl lrat sinsn Qartsn, nncl visllsiolrt gs-
racls v/sil so vrsniI « Lolrönss » clsrin
rvar, Iconntsn v/ir I^inclsr ss so rsolrt
naolr Hsr^snslnst dsivolrnsn nncl rvarsn
rvsclsr in nnssrn Lsvrsgnngsn noolr
Ltimmor^ansn sslrr Nslrsmmt.

Lsi uns 2N Hanss vrar nncl ist clis
llanISivsils vollstancliI nnlzslcannt^ ^.n
solrönsn Lonntagsn ^ogsn v/ir insist mit
Xlncl nncl I^sgsl unis l,ancl, clas Lsssn
nalrmsn vccir in sinsm ^Vsgslolrsn mit,
irIoncl an sinsm ^slclrancl rvnrcls Halt
gsmaolrt nncl clann dlisìz man clort dis
am ^.lzsncl. ^NNS20Isn ivarsn v/ir im-
msr so, class ss niolrt solracls vrar, rvsnn
man siolr vsrsolrmut^ts^ Vì/ir lVläclolrsn
lrsdsn oit anclsrs Xinclsr lrsnsiclst, ciis
soitön anÌASpnt2t mit ilrrsn Lltsrn sinsn
Lonntagspa^isiNanI maolrtsn,- aksr als
rvir Irösssr rvurclsn, lralrsn rvir nnssrn
Lltsrn im stiiisn gsclanlct, class rvir von
(lisssm Vsrgnngsn vsrsoliont lzlislzsn.
V^ar clas Wsttsr 2N v^sni^ siolisr, oclsr
rsAnsts ss, so laattsn -wir anoli im llanss
gsnng IlntsàaltnnA, In clsn vislsn clnn-
lcsln Lolcsn nncl Lstriolasn Iconnts man
clis 'ivnnclsrvollstsn Lpisls maolisn, mit
lisolisn nncl Ltnltlsn maolìtsn i/vir Lissn-
dalinsn nsiv., ss ivar immsr stivas los,
nncl ivir clnrltsn anolt rnliiI nnssrs
krsnncls nncl krsnnclinnsn mitlorinIsn^

I>4it clsn lalnsn vnrcls ss clann nsoli
nncl naoli rnlii^sr, sins nms anclsrs lcam

ans clsr Loltnls, Lsi soltönsm V/sttsr
Zlogsn ivir noclt immsr anls nancl, aksr
an Ltslls clsr lärmsnclsn Lpisls tratsn
Lüolrsr oclsr Ilanclardsitsn. 3o sass olt
clis Jan^s ?slrnlcôx>IÌNS kamilis nm clsn
rnnclsn lnsolr, jsclss mit sinsm Lnolr,
oclsr clann sr^älrltsn nns clis Lltsrn stivas
ans ilrrsr lngsncl, clis lrart adsr rsiolr
an Lrlslznisssn Isvrsssn rvar. IlkriNSns
mnssts sin jsclss von nns sin vrsniI in
clis krsmcls, minclsstsns sin lalrr, nncl ss
tat nns allsn Int, Msnn clann rvisclsr
sins ans clsr krsmcls lrsim lcam, galr ss
anl lanIS ?!sit lrinans ^n srzcsirlsn nncl
2n laolrsn.

Ivlit clsr Zsit änclsrts siolr clis Hans-
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hallung. Die alte gemütliche Stube blieb,
nur die Möbel wurden aufgefrischt, aber
jedes von uns, besonders die Schwestern,
richteten sich ein eigenes Stübchen ein,
und zwar ganz nach eigenem Geschmack.
Die Eltern gaben uns nur Ratschläge,
haben uns aber nie dreingeredet. Mit
unsern Büchern und Freunden war es

gleich, wir durften heimbringen wen
wir wollten, die unpassenden blieben
immer bald von selbst weg.

Als wir heranwuchsen, blieben auch
die Konflikte nicht aus, bei dem einen
fand die Mutter es tanze zuviel, das
andere trieb zuviel Sport und wieder
eines wurde ein Hoffarlsnarr. Der Vater,
der festes Vertrauen in uns hatte,
tröstete dann: « Lass es nur, es kommt dann
schon zum Verstand! » Und es war wirklich

so, wenn eines schon eine Zeitlang
viel fort war und auch etwa einmal
einen Seitensprung machte, so machte
niemand viel Geschrei deswegen und
der Vater meinte, das täte gut, so lerne
man das Leben am besten kennen,- aber
es landeten alle wieder daheim.

Heute ist ungefähr die Hälfte verheiratet,

die andern wohnen bei den Eltern.
Fast jeden Sonntag kommt eins oder das
andere von den Verheirateten ins alte
Heim zurück, manchmal sind auch plötzlich

wieder alle zehn in der Stube
beisammen und diskutieren oder lesen, und
nur hie und da klopft der Vater aus alter
Gewohnheit auf den Tisch und sagt, es
sollen nie mehr als sechs miteinander
sprechen. Die Schwäger und Schwägerinnen

kommen meistens nicht mit, es

geht ihnen zu laut zu, da sie alle aus
ganz kleinen Familien stammen und es
ist ihnen nicht wohl, wenn der ganze
« Verein » beisammen ist. Uns ist es dann
um so wohler. Jedes sitzt wie es ihm
passt : auf einem Haufen Kissen, auf
dem Fussboden, jedes findet seinen
Lieblingsplatz aus der Kinderzeit. Wenn
die Eltern müde sind, gehn sie einfach
ins Bett, sagen uns Gutenacht und: das
Letzte soll dann schliessen Wir haben
nämlich alle einen Hausschlüssel, und

*

Wuchernde
Bakterien
Wie Unkraut im verwilderten

Garten wuchern
die Bakterien in einem
ungepflegten Munde. Da
sie so klein sind, dass
das blosse Auge sie nicht
sehen kann, leben sie

ungestört, und nur der
Gelehrte, der Arzt und
der Forscher können
durch ihr Mikroskop das

Wimmeln der winzigen
Milliarden beobachten.

Bakterien vermehren sich gewöhnlich
durch Teilung, und zwar so rasch, dass

aus einer kleinen Kolonie von hundert
Bakterien in 4 Stunden etwa 25 000
geworden sind. Man kann diese Kolonien
an den Zähnen durch mechanisches Putzen
teilweise beseitigen, gleich darauf aber
nimmt die widerliche Vermehrung der
Bakterien ungestört ihren Lauf.

Es gibt ein Schutzmittel: Odol überzieht

Zähne und Gaumen mit einer dünnen

antiseptischen Schicht, welche die
Bakterien auf Stunden hinaus in der
Vermehrung sehr stark behindert.

Man hat festgestellt, dass unter der
Einwirkung von Odol aus hundert Bakterien
nach 4 Stunden anstatt 25 000 nur 188

geworden sind. Dass eine derartig starke
Entwicklungshemmung ein Schutz für
die Gesundheit ist, leuchtet ohne weiteres
ein.

Gebrauchen Sie diesen Schutz für sich
und Ihre Kinder; ordnen Sie an, dass

in Ihrem Hause dreimal am Tage Odol
gebraucht wird!

ODOL
Eine ganze Flasche Fr. 3.50
Eine halbe Flasche Fr. 2.50
Eine Doppelflasche Fr. 5.—
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Irultung. Ois ults gsrnütliolrs Ztulzs lzlislz,
nur clis I^löksl wurclsn uulgslrisolrt, uksr
jsclss von. uns, dssonclsrs clis Lolrwsstsrn,
riolrtstsn siolr sin sigsnss Ztûbolrsn sin,
uncl 2wur Ign? nuolr siISNsnr (lssolrnruob.
Ois Lltsrn Nndsn uns nur kutsolrisN^,
lrulzsn uns udsr nis clrsinNsrsclst. lVlit

unssrn Lüolrsrn uncl krsunclsn wur ss

glsiolr, wir cluritsn lrsinrdrinIsn wsn
wir wolltsn, clis unpusssnclsn klisdsn
imnrsr dulcl von ssldst ws^-

^.Is wir lrsrunwuolrssn, lzlislzsn uuolr
clis Kionllibts niolrt nus, lrsi clsrn sinsn
luncl clis lVluttsr ss tun^s 2uvisl, clus

unclsrs trislz ^uvisl Lport uncl wisclsr
sinss durcis sin llolkurtsnurr. Osr Vutsr,
clsr isstss Vsrtruusn in uns lrutts, trö-
ststs clunn: « I-uss SS nur, ss bonrint clunn
solron 2uin Vsrstuncl! » Oncl ss wur wirb-
liolr so, wsnn sinss solron sins ^sitlung
visl lort wur uncl uuolr stwu sinnrul
sinsn LsitsnsprunN inuolrts, so nruolrts
nisnruncl visl (lssolrrsi clsswsgsn uncl
clsr Vntsr insints, clus tüts Jüt, so Isrns
nrun clns bsdsn urn lzsstsn bsnnsn,- ulzsr
ss lsnclstsn nils wisclsr clslrsiin.

llsuts ist unIslâlrr clis Ilâllts vsrlrsi-
rutst, clis nnclsrn wolrnsn lrsi clsn ^ltsrn.
bust jsclsn LonntuI bonrint sins oclsr clus

unclsrs von clsn Vsrlrsirutstsn ins ults
Ilsinr 2urüob, nrunolrnrul sincl uuolr plots-
liolr wisclsr ulls sslrn in clsr Ltulzs lrsi-
sunrnrsn uncl clisbutisrsn oclsr lsssn, uncl
nur lris uncl clu bloplt clsr Vutsr nus ultsr
Llswolrnlrsit nul clsn Visolr uncl suIt, ss
sollsn nis rnslrr sis ssolrs initsinunclsr
sprsolrsn. Ois LolrwÜIsr uncl Lolrwügs-
rinnsn lcoinrnsn rnsistsns niolrt init, ss
gslrt ilrnsn su luut su, clu sis ulls sus
guns lclsinsn burnilisn stunrnrsn uncl ss
ist ilrnsn niolrt wolrl, wsnn clsr gsnss
« Vsrsin » lzsisunrnrsn ist. Uns ist ss clunn
urn so wolrlsr. lsclss sitst wis ss ilrrn
pusst: uul sinsnr lluuksn Kiisssn, uul
clsnr busslzoclsn, jsclss linclst ssinsn
I-islzlingspluts nus clsr X^inclsrssit. Wsnn
clis bltsrn rnücls sincl, Nslrn sis sinluolr
ins Lstt, suIsn uns (lutsnuolrt uncl: clus

I,ststs soll clunn solrlissssn! Mir lrulzsn
nünrliolr nils sinsn Iluussolrlüsssl, uncl

Wucksrncie
kalîterien
îie Onlcraut iin verrvil-
clerten Osrtsn rvudrern
«lie lîàterieir in einenr
nnAepllkAtkn lVluncl«. Os
sie so Iclein sincl, clsss

clss blosse àZe sie nielit
»eben bann, leben sie

ungestört, uncl nur cler

Oelebrte, cler à?t nncl
cler Ilorseber lcönnen
clurcb ilcr ülibrosbop clns

îiorineln cler rvin^igen
ülillisrclen beobnebten.

llaliterien verniebren sieb gevvöbnlicb
clureb l cnl nus, nncl 2vvnr so raseb, clnss

uns einer lcleinen biolonie von bnnclert
Làterieo in 4 Ltunclen etrvs 25 ööll xe-
rvorclen sincl. lVlan bsnn cliese Kolonien
su cjen /iclninn «Zureb nreebsniscbes Ont^en
teilweise beseitigen, gleieb clsrsnk über
nirnint clie wiclerliebe Vecinebrung cler
linbterien ungestört ibren Osnk.

lis gibt sin Zebcctxniittel: Oclol über-
Tiebt /ü!cn« uncl Oaunceu init einer clün-

nen antiseptiscben Lebiebt, welebe clis
llsbterien nul Ltnnclen binsus in cler Ver-
niebrung sebr slurb bebinclert.

lVlsn but lestgestellt, clnss unter cler l in-
wirbung von Oclol uns bnnclert llubterien
nueb 4 Ltnnüen snststt 25000 nur 188
geworclen sincl. Oass eine clersrtig stürbe
bintwieblungsbenunung ein Lebuts: lür
clie Oesunclbeit ist, leuebtet obne weiteres
ein.

Oebruncben 8io cliesen Lebnti! lür sieb
uncl Ibre lbiucler; orclnsn Lie an, class

in lbrsrn Hause clreiinal anr Vage Oclol
gebrauebt wircl!

0O0 ^
biine gan^e llasebe br. 3.50
bäne balbe VIasebe I r. 2.50
bäne Ooppelklasebs br. 5.—
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auch die Verheiratelen haben nie das

Gefühl, sie seien bei den Eltern auf
Besuch, sondern ganz einfach daheim.

Frau T., Bern.

Mehr Freiheit

Verzeihen Sie, wenn ich zu behaupten
v/age, dass Sie das Problem falsch

gestellt haben. Es ist gar nicht nötig,
dass die heranwachsenden Kinder
möglichst viel Zeit in der Familie verbringen.

Im Gegenteil, es ist sogar gefährlich

und verhehrend, nicht nur für die
Kinder, sondern auch für die Eltern.

Wenn der junge Mensch innerlich und
äusserlich etwas werden will, so muss er
sich in der Pubertät von den Eltern
loslösen. Er mag seine Eltern noch so gern
haben, sie können ihm noch soviel
bedeuten, er ist eben doch eine andere
Individualität und hat die heilige Pflicht,
später einmal sein eigenes Leben zu
leben. Die Loslösung eines jungen
Menschen von seinen Eltern geht selten
gewaltlos. Wie nach der Geburt die
Nabelschnur zerschnitten werden muss, so
sollte sich der junge Mensch in der
Pubertät von seinen Eltern durch einen
gewaltsamen Einschnitt seelisch trennen.
Wenn er es nicht tut, wenn ihn seine
Ellern verhindern, es zu tun, so ist sein
Leben irgendwie verpfuscht. Warum
begreifen so viele Eltern das nicht

Kinder, die von ihren Eltern aus
sentimental egoistischen Gründen an sich
gefesselt werden, empfinden diesen Zwang
mit Recht als Vergewaltigung, und
ununterbrochener offener oder heimlicher
Streit und gegenseitiges Misstrauen wird
das Resultat sein. Oder noch schlimmer:
die Kinder machen gar keinen Versuch,
loszukommen, sie bleiben an die Eltern
gekettet. Damit sind sie fürs Leben
schwer geschädigt. Ich erinnere mich
an zwei Kameraden, die mit einem
solchen idealen Familienleben beglückt
waren, der Vater war ihr bester Freund,
die Mutter die beste Freundin. Alle ihre
Freizeit brachten sie zu Hause zu. Die

Das ist die Just-Ciosetbürste;

sie ist billig, stark
und dauerhaft.

Rundherum Borsten,
daran ein Griff

(Schweizerfabrikat)
Die rundum gelagerten
Borsten reinigen die hin-
terstenWinkel, ohne Druck,
ohne Anstrengung, nur
durch leichtes Darüber-
gleiten.
Auf den Besuch des-Just-
Bürsten- Mannes dürfen
Sie sich freuen. Er ist kein
„Krämer" oder,, Hausierer",
sondern geschult, anständig,

höflich, unaufdringlich
und seriös. - Er trägt sein
Qualitäts - Abzeichen im
Knopfloch, bringt jeder
Hausfrau eine Just-Gratis-
bürste und viel wertvolle
Anregungen mit. - Er
verdient Ihren freundlichen
Empfang.

ULRICH JÜSTRICH, WALZENHAUSEN
JUST-BÜRSTENFABRIK

nnolr clis Vsrlrsirntstsn lrnlosn nis clns

Oslnlrl, sis ssisn losi äsn Lltsrn nnl Ls-
snolr, sonclsrn gsn2 sinlnolr clnlrsim.

krnn 1,, Lsrn.

Ivl s Ir r k r s i lr s i t

"X^sr^silrsn Lis, vrsnn iolr 2n loslrnnptsn" v/ngs, clnss Lis clns krololsm lnlsolr
gsstsllt lrnlosn. Ls ist gsr niolrt nötig,
clnss clis lrsrnnvcnolrssnclsn I^inclsr mög-
liolrst visl i^sit in clsr knmilis vsrlorin-
gsn. Iin Osgsntsil, ss ist sognr gslnlrr-
liolr nncl vsrlrslrrsncl, niolrt nur lnr ctis
Xlnclsr, sonclsrn nnolr lilr clis Lltsrn.

^Wsnn clsr jnngs lVlsnsolr innsrliolr nncl
nnsssrliolr stvcns vrsrclsn vrill, so innss sr
siolr in clsr ?nlosrtnt von clsn LItsrn los-
lössn. Lr msg ssins Lltsrn noolr so gsrn
lrnlosn, sis Icönnsn ilrm noolr sovisl los-

clsntsn, sr ist slosn cloolt sins nnclsrs
Incliviclnnlitnt nncl lost clis lrsiligs ?lliolrt,
spntsr sinmnl ssin sigsnss llslosn 2U
Islosn. Ois lioslösnng sinss jungsn lvlsn-
soltsn von ssinsn Lltsrn gslrt ssltsn gs-
wnltlos. "iVis nnolr clsr Oslonrt clis llnlosl-
solrnur 2srsolrnittsn vcsrclsn innss, so
sollts siolr clsr jnngs I^lsnsolr in clsr ?n-
losrtnt von ssinsn Lltsrn clnrolr sinsn
gs^vnltsnmsn Linsolrnitt ssslisolr trsnnsn.
Vi^snn sr ss niolrt tnt, vrsnn ilrn ssins
Lltsrn vsrlrinclsrn, ss 2U tnn, so ist ssin
I.slosn irgsnclwis vsrplusolrt. Wsrum los-

grsilsn so visls Lltsrn clns niolrt?
X^inclsr, <lis von ilrrsn Lltsrn ans ssnti-

msntnl sgoistisolrsn Ornnclsn nn siolr gs-
lsssslt wsrâsn, smpkinclsn clisssn ^vcnng
mit ksolrt nls Vsrgswnltignng, uncl nn-
nntsrloroolrsnsr ollsnsr oclsr lrsimliolrsr
Ltrsit nncl gsgsnssitigss lvlisstrnnsn vcircl
clns kssultnt ssin. Oclsr noolr soltlimmsri
clis K^inclsr mnolrsn gnr Icsinsn Vsrsuolr,
Ios2nlcommsn, sis lolsilosn nn clis Lltsrn
gslcsttst. Onmit sincl sis lnrs lislosn
solr^vsr gssolrncligt. lolr srinnsrs miolr
nn ?wsi Xsmsrnclsn, clis mit sinsm sol-
olrsn iclsnlsn Lnmilisnlslosn losglüolct
vcnrsn, clsr Vntsr vrnr ilrr losstsr Lrsnncl,
clis I^lnttsr clis lossts Lrsnnclin. ^.Ils ilrrs
krsi^sit lornolrtsn sis 2n llnnss 2U. Ois

Oss ist «lie lust-LIoset-
dürste; sie ist dillig, stsrk
uncl clsuerdstt.

lîunclksrum Lorsten.
clsrsn sin (Zritt —

tSctovei-si^fsdrikst)
Ois runclum gslsgertsn
Sorstsn reinigen ctis kin-
tsrstenWintcsI.odnsrZruel«,
otine Anstrengung, nur
cturet, Isietites Osrüdsr-
gleiten.
Auf clen Sesucti ctes lust-
Sllrsten-lVIennes ctürken
Sie sied freuen, ^r ist lcsin
„l<rëmsr octer„l-tsus!erer",
sonctern gesctiult, enstsn-
ctig, tiöflicd, unsufctringliet,
unct seriös. - Tr trägt ssin
Quelitsts » Ad^eiclisn im
Knopflocti, dringt jeclsr
t-lsusfreu eins lust-Lrstis-
dürste unct viel wertvolls
Anregungen mit. - ^r vsr-
ctisnt ldren freunölieden
^mpfsng.

tll.l?ic:« lûs^lîlL». wAl.^eft«Allseft
lUS^-ôlll?S^e^lk-ASkîIK



Folge war, dass sich diese jungen Leute
keine eigene Well, keine eigenen
Freunde schufen. Heute, wo sie an der
Schwelle der dreissiger Jahre stehen,
haben sie immer noch etwas von einem
unselbständigen Jüngling an sich, und
besitzen kaum die Kraft, grössere
Entscheidungen selbständig zu treffen.

Gerade in der Pubertät werden die
Freundschaften gebildet, die oft für das
Leben entscheidend sind. Verwehren Sie
deshalb Ihren Kindern nicht, mit ihren
eigenen Freunden statt ausschliesslich
mit Ihnen zusammen zu sein. Wenn Sie
ihnen während dieser Zeit die
gewünschte Freiheit geben, werden Sie
zwar während einem grossen Zeitabschnitt

nicht viel von Ihren Kindern
haben, Sie können aber sicher sein, dass
später, wenn der Loslösungsprozess
beendet ist, die Kinder bestimmt wieder
zu Ihnen zurückkehren werden und das
Verhältnis um so inniger sein wird,
wenn auch etwas anders als früher.

Peter M., Basel.

Das eigene Zimmer

Wir haben zwei erwachsene und
einen heranwachsenden Sohn. Alle

drei sehr unabhängig und eigentlich
recht früh schon eine gewisse
Bewegungsfreiheit geniessend. Wir Eltern
halten uns vom Pubertätsalter unserer
Söhne an auf dem Standpunkt des « do
not interfere » und nahmen dankbar an,
was sie uns an Vertrauen ungeheissen
schenken wollten. Es war recht viel, aber
natürlich nicht alles.

Sobald meine Söhne 12 bis 13 Jahre
alt waren, spürte ich bei ihnen ein sehr
starkes Bedürfnis nach Absonderung,
nach gelegentlicher Einsamkeit. Diesem
Bedürfnis trug ich Rechnung, indem ich
allen dreien nach und nach ein eigenes
Zimmer verschaffte.

Dieses kleine Reich gestaltete ich
ihnen so gemütlich als möglich. Die
altmodischen Betten wurden zu türkischen
Ottomanen umgewandelt. Ihre Bücher,
Lieblingsbilder und hie und da auch

MODELLE 1 933
Yala bringt von Jahr zu Jahr
schönere Modelle,elegantere
Schnitte und Formen, apartere

Verzierungen. Dieses
Jahr haben wir ganz
besondere Ueberraschungen für
Sie, verehrte Dame. Ein
neues, wundervolles Material,

matte Kunstseide, weich
und leicht fallend, etwas vom
Schönsten, was Sie sich
denken können. Dazu neue
Garnituren aus gelochtem
oder durchbrochenem
Charmeuse-Stoff - gediegen und
noch besonders haltbar dazu.
Was Sie aber am meisten
interessieren dürfte: Yala-
Tricotwäsche ist -
selbstverständlich ohne geringstes
Nachlassen der Qualität -
noch billiger geworden.
Versäumen Sie nicht, die
neuen Yala-Modelle
anzusehen, man zeigt sie Ihnen
bereitwillig in jedem guten
Geschäft, das Ya'a führt«
Aber auf die Marke achten!

TR iniOT WÄSCHE

'Ä dnutwcub
(Qualität!

Einfacher, eleganter Prinzeßrock mit
Lorraine-Stickerei garniert

FABRIKANTEN:

Prinzeßrock mit sehr schönem Spitzeneinsatz.

Sehr elegante anliegende Form

COB LAIB & CO., AM

Sehr schöner Prinzeßrock, mit tollähnlichem

Charmeuse-Stoff garniert

ISWIL (THURGAU)
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dolgs v/sr, clnss siod ciisss jnngsn I-snts
ksins sigsns Wslt, ksins sigsnsn
krsnncls soduisn. Osuts, wo sis nn cisr
LodwsIIs clsr clrsissigsr ündrs stsdsn,
dndsn sis iinrnsr nood stwns von sinsin
unssIdstäncliNSn ünnIlinN nn siod, uncl
dssitZisn knnin <àis Xrntt, grösssrs Lnt-
sodsiclnnIsn ssldstânclig ^n trsiisn,

Qsrncls in clsr ?ndsrtàt wsrclsn clis
krsunciscdnitsn gsdilâst, clis oit tür clss
dsdsn sntsodsiâsnci sin<à, Vsrwsdrsn Lis
clssdsld Idrsn Xinâsrn niodt, init idrsn
siFsnsn drsnnclsn stntt snssodlisssìiod
init Idnsn ZNSNININSN 2in ssin. Lis
idnsn wâdrsncl clisssr ?sit clis IS'
wnnsodts krsidsit Isdsn, wsrcisn Lis
2wsr wàdrsnà sinsin grosssn 2sitnk-
sodnitt niodt visl von Idrsn î^inâsrn
dndsn, Lis könnsn sdsr siodsr ssin, clnss

spstsr, wsnn àsr dosIösnnIsproi-sss ds-
snâst ist, Öis I^inclsr dsstiinint wisâsr
su Idnsn ?uriiokksdrsn wsrâsn nncl clss
Vsrdnltnis nrn so innigsr ssin wirâ,
wsnn nnod stwns nnclsrs sis irndsr.

?stsr d/l., LsssI,

Ons sigsns ^ i in in s r

'X/^/'ir dndsn ^wsi srwsodssns unci
V V sinsn dsrnnwnodssnâsn Lodn. ^Ils

clrsi ssdr nnnddângig uncl sigsntliod
rsodt iriid sodon sins gswisss Lsws-
gnngsirsidsit gsnissssnà. V^ir dltsrn
dnltsn nns vorn dndsrtâtsnltsr nnssrsr
Lödns nn nni cisin Ltnnclpnnkt ciss « cio
not intsrisrs » nnà nndinsn ânnkdnr nn,
wss sis nns nn Vsrtrnnsn nngsdsisssn
sodsnksn wolltsn. Ls wsr rsodt visl, sdsr
nntiirliod niodt nllss.

Lodnlci insins Làdns 12 dis 1Z ^sdrs
nlt wnrsn, spnrts iod dsi idnsn sin ssdr
stnrkss Lsclnrtnis nnod ^dsonclsrnng,
nnod gsisgsntliodsr dinsninksit. Oisssrn
Lsciiirinis trng iod L.sodnnng, inclsin iod
nllsn ârsisn nnod unâ nnoli sin sigsnss
^irnrnsr vsrsoliniitSâ

Oissss KIsins L.siod gssinltsts ion
ilinsn LO Isiniitlioli sis inoAliodà Ois slt-
moclisolisn Lsttsn wnrclsn xn tnikisodsn
Ottoinnnsn ningswnnclslt. Idrs Liiodsi,
I-isdlinIsdilÖsr nnâ dis nncl cis nuod

/^Ovel.I.e 1?ZZ

ik >Vc>i wdscue
Mll

i-zsiîixzntenî
«i»zztià îà eligsnte km
cos >.»ik §, co.,

Z«Iinr>>S»êi kllmlîmt, mit tltllàim-
iiclim Ikm!>iî«-îtl>» zzi>àt
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Blumen, halfen mit, aus dem nüchternen
Schlafzimmer eine trauliche Wohnstube
zu machen.

Natürlich blieben unsere Söhne nicht
jeden Abend und nicht jeden Sonntag
daheim. Wer wollte das von jungen
Menschen verlangen, die viele geistige
und sportliche Interessen haben Aber
im ganzen sind sie mehr zu Hause als
auswärts. Und wenn sie sich auch oft
den ganzen Abend in ihrem eigenen
Zimmer aufhalten, das Gemeinschaftsgefühl

ist trotzdem da. Sie strecken ab
und zu den Kopf herein, wir wissen
voneinander, man fühlt die Verbundenheit
ohne gerade körperlich zusammen zu
sein. Freiheit bindet ja viel mehr als
Zwang.

Durch die Wohnlichkeit in ihrem
eigenen Zimmer ist es ihnen auch möglich,

ihre Freunde zu sich einzuladen,
ohne die Eltern zu stören. Wir haben
dadurch Gelegenheit, die Menschen
kennenzulernen, die unsern Kindern
nahestehen.

Ich glaube, die Eltern sollten von
ihren Kindern nicht verlangen, dass sie
sich in der freien Zeit ihnen « widmen »,

sie brauchen diese Zeit notwendig zur
innern Entwicklung. Hingegen sind
Einsamkeit, Ruhe und Gemütlichkeit auch
für junge Leute heutzutage ungeheuer
wichtig. Mir scheint, jede Mutter sollte
deshalb im Interesse der Kinder auf ihr
Boudoir oder Herrenzimmer oder auch
auf das Gastzimmer verzichten. Die Zeit
kommt früh genug, wo diese Zimmer
ihrer ursprünglichen Bestimmung wieder
zurückgegeben oder sonstwie abgebaut
werden können. Frau Sch., Bern.

Beziehung s 1osigkeit zwischen
Eltern und Kindern

Was mich einmal fort trieb, war die
Öde des väterlichen Hauses, die

sich an Sonntagen besonders stark
bemerkbar machte. Es fällt mir nicht ein,
meinen Eltern einen Vorwurf zu machen.
Sie hatten als Halbwaisen beide eine so
harte, hoffnungslose Jugend durchge-

Senden Sie mir unverbindlich Ihren
Gratisprospekt Nr. 53

Name :

Ort:

Wohnungen ohne elektrisches Licht, ohne Wasseran-
schluss das gab es einmal. — Wohnungen ohne
Zentralheizung das gibt es heute noch

Wenn Sie aber einmal die Vorzüge der

Zentralheizung

"IDEAL CLASSIC"
kennen gelernt haben, dann werden auch Sie sich diesen
wirklichen Komfort nicht mehr vorenthalten wollen. Sie
lässt sich mit so wenig Kosten überall installieren (sogar
schon für nur 2 Zimmer) und arbeitet so wirtschaftlich, dass

es jedermann möglich ist, seine Wohnung mit der
Zentralheizung „I D E A L - C L A S S I C auszustatten.

Auf Ihre Anfrage senden wir Ihnen

gerne unsern Gratisprospekt Nr. 53

"IDEAL'RADIATOREN fiESELLSCHATTA.G

ZUG Alpenstrasse 1 Tel. 834-36
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Llumsn, irnlisn mit, SMS 8sm niroirtsrnsn
LoirInÌ2Ìmmsr sins trnulioirs WoirnstuLs
2U mnoirsn.

Llntürlioir LIisLsn unssrs Löirns nioirt
jscisn ^.ksnci unci nioirt jscisn LonntnI
ânirsim. Msr wollts cins von jun^sn
Lisnsoirsn vsrlnnIsn, ciis visis Isistigs
unci sportiioirs Intsrssssn irndsn! ^.dsr
im NNN2SN sin8 sis msLr 2U iinuss als
nuswârts. On8 wsnn sis sioir nuoir oit
8sn ISN2SN ^Ksn8 in iirrsm sigsnsn
^immsr nuiirnitsn, 8ns (Lsmsinsoirnits-
gsiüiri ist trot28sm 8n. Lis strsoicsn nir
un8 2u 8sn X^opi irsrsin, wir wisssn von-
sinnncisr, mnn iüirlt 8is Vsrkun8snirsit
oirns gsrnäs körpsriioir 2usnmmsn 2U
ssin, Lrsürsit Linâst jn visl msirr nls
^WNNI.

Ouroir ciis 'Woirnlioiricsit in iirrsm
sigsnsn ?immsr ist ss iirnsn nuoir mö^-
lioir, ürrs Lrsunâs 2u sioir sin2ulncisn,
oirns 8is Litsrn 2u störsn. "iVir irnksn
ânâuroir Qsisgsnirsit, ciis L4snsoirsn
Lsnnsn2ulsrnsn, ciis nnssrn Krncisrn
nnirsstsirsn.

loir ginuds, ciis LItsrn solltsn von
iirrsn I^incisrn nioirt vsrlnngsn, 8nss sis
sioir in cisr irsisn 2sit iirnsn « wiciinsn »,

sis brnuoirsn ciisss ^sit notwsncÜI 2ur
innsrn LntwioLIung. ÜIngsIsn sinci Lin-
snmksit, kuirs un8 Qsmütlioiricsit nuoir
iiir jungs Lsuts irsut2Utngs ungslrsusr
wioirti^. Là soirsint, jscis L4uttsr sollts
cissirnlk im Intsrssss <isr Xinâsr nui iirr
Loncioir ocisr Üsrrsn2immsr ocisr nuoir
nui 8ns I3nst2Ìmmsr vsrzûoirtsn, Ois ^sit
icommt irüir gsnuI, v/o 8isss 2immsr
iirrsr ursprünglioirsn Lsstimmun^ wis8sr
2urüoIcgsNsizsn o8sr sonstwis nd^slrnut
wsr8sn icönnsn. krnu Loir., ösrn,

Ls 2 i s ir u n I s I o s i g ìc s i t 2wisolrsn
Lltsrn u n ci i n 8 s r n

'X/ì/'ns mioir sinmnl iort trisio, wnr ciis
» V O8s ciss vntsriioirsn ünusss, 8is

siolr nn Lonntn^sn Ksson8srs stnric 8s-
msricdnr mnoirts. Ls inllt mir nioirt sin,
msinsn LItsrn sinsn Vorwuri 2U mnoirsn.
Lis irnttsn nls ünldwnissn Ksi8s sins so
irsrts, IroiinunIsIoss 8ugsn8 ciuroir^s-

Zsnc^sn 5is mir unverlzincjlicli Iliren
Srsiisszrospelî» ^ir. 53

Ort-

Wohnungen elins e!e!ctcisc!iss I-iciit, oiins ^szsscsn-
sciiluss ciss Hsi, ss sirimsl. — ^oiiciungsn cziins

^sntcsliisî^urig cigz ^ìizî es iisuls rioeil!
Lie sLsc einmal ciis Vec^ügs cisc

^sntrslksi-ung

"ivea». c«.^Z5>c"
!<SNNSN gslsi'ni lisizen, c!snn v/erclsn suc!i 5îs zicti c!iS5sn
V/îl'Idîc^SN nicili VOt'sni^sIiSN v/oüsn. 5is
lässt 5ic!i mii zc> wenig Ko5isn ûìzet'â!! inZisüisren (sogsi'
5c^,c>n iüf nur 2 Zimmer) unc! srksiist so wîriscsisiîlîcki, c^sss

es jedermann möglich isi, seine ^oiinung mit c!sr

^enîrsl!ieîz:ung „! l) ^ ^ l. - (I ì_^ 5 Z l d" susrus^siien.

^ui l!irS ^n^rsge senden wir I!insn

gerne unsern (^rsiisprospe^ !^!r. 53

iMllMWM ljMMMIäL
^ ^!pensirssss 1 ^e!. 834-36
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machi, waren aus so kümmerlichen
Verhältnissen hervorgegangen, dass der
Kampf um ein etwas erträglicheres
Leben ihre ganze Kraft in Anspruch nahm.
Als dieses Leben dann schliesslich etwas
besser wurde, war es zu spät, um es nun
noch schön und angenehm, oder in
irgendeiner Weise besonders interessant
zu gestalten. Dazu trat noch der
Umstand, dass meine Eltern zufolge einer
etwas einseitigen religiösen Einstellung
auf die « Dinge dieser Welt » nicht
besonders gut zu sprechen waren. Den
geistigen und politischen Fragen der
Zeit stand mein Vater mit absoluter
Gleichgültigkeit, wenn nicht gar feindlich

gegenüber. Selbst die soziale Frage,
die ihm doch eigentlich hätte
nahegehen müssen, existierte für ihn nicht.
Nie habe ich mit ihm ein Gespräch führen

können, das über das Alltägliche
hinausging, und selbst über das Alltägliche

wurden wenig Worte verloren.
Ich höre jetzt noch meinen Vater auf
meine Fragen antworten: « Das ist ein

Wort wie ein anderes auch. » Oder :

« Ein jeder hat eben seine Meinung. »

Mein Vater stammte vom Lande, und
in seinem Verhalten - das darf ich nach
vielen Erfahrungen, die ich mit meinen
Verwandten gemacht habe, wohl sagen
- lag etwas von der bäuerlichen
Selbstgenügsamkeit. (Die Selbstgenügsamkeit
der Städter äussert sich in der
gegenteiligen Weise.) Ein erheblicher Prozentsatz

der Bevölkerung unserer Städte
stammt in direkter Weise vom Lande.
Schon dieser Umstand bedingt ein
Auseinanderstreben der Jungen, die in der
Stadt aufwuchsen und der Alten, die
ihrer bäuerlichen Denkweise treu bleiben.

Ein einziges Gespräch über irgendeine

der vielen Fragen, die den jungen
Menschen beschäftigen, hätte mein
Verhältnis zu meinen Eltern anders gestaltet.

Ich litt darunter so sehr, dass ich
meine Kameraden beneidete, die zusammen

mit ihren Vätern und ältern
Brüdern am Sonntagnachmittag einen Kaffee-
jass klopfen durften.

Woh n ku Itu r
Baukredit A.-C. Zürich
Löwenstr. 59 Tel. 57.863

Mietskaserne oder Eigenheim?
Nur an Ihnen liegt es, sich ein eigenes
Heim zu schaffen. Schliessen Sie mit

uns einen Kredit-Vertrag ab und zahlen

Sie jeden Monat einen kleinen Betrag
bei der Wohnkultur ein, bis Sie die
Anzahlung zusammengespart haben. Dann

verhilft Ihnen die Wohnkultur ohne Bürgen

zu einem eigenen Heim mit Garten.

Gegen Einsendung dieses Coupons
stellen wir Ihnen sofort gratis unsern
hübschen Einführungs - Prospekt zu.
Bitte verlangen Sie ihn!
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msoìtt, vmrsu ans so icümmsriioitsu Vsr-
itüituisssu itsrvorNsguugsu, 6uss cisr

i^smpi um sin stv/ss srtrsgiioitsrss Ls-
dsu iirrs gsurs I^rsit iu ^uspruoir ustrm,
^Is ciissss I-sksu cisuu soiriissslioir st-wss
kssssr vcurcis, vrsr ss ru spät, um ss uuu
uooir soiröu uuci sugsusirm, ocisr lu
irgsucisiusr V/siss izssoucisrs iutsrsssuut
ru gsstsitsu, Osru trst uooir cisr Dm-
stsuci, cisss msius Litsru ruioigs siusr
strvss siussitigsu rsii^iossu Liustsiiuug
uui ciis « OiuIS ciisssr V/sit » uioirt i>s-

soucisrs gut ru sprsoirsu rvsrsu. Osu
gsistigsu uuci poiitisoirsu Lrugsu cisr
i^sit stsuià msiu Vutsr mit sizsoiutsr
(ZisioirNÜltigicsit, v/suu uioirt gur isiuà-
iioir NSISurrirsr, Lsiirst ciis sorisis kruIs,
-iis iirm ciooir sigsutiioir irâtts usirs-
Isirsu müsssu, sxistisrts iür iiru uioirt,
Dis iruios ioir mit iirm siu Lissprâoir iüir-
rsu icöuusu, cius rrìzsr ciss ^iitâglioirs
iriususFiug, uuci ssiizst üirsr âus ^iitSI-
iioirs rvurcisu vrsui^ V/orts vsriorsu,
loir irörs jstrt uooir msiusu Vutsr sui
msius kruIsu uutrvortsu: « Ous ist siu

V/ort rvis siu urrcisrss uuoir, » Ocisr :

« Liu jscisr irut sizsu ssius IvisiuuuI. »

Dlsiu Vutsr stummts vom Lsucis, uuci
iu ssiusm Vsrirsitsu - ciss cisri ioir uuoir
vislsu Lrisirruugsu, ciis ioir mit msiusu
Vsrrvuucitsu gsmsoirt iruks, woiri ssgsu
- IsI strvss VOU cisr irüusriioirsu Lslìzst-
gsuügsumicsit. sOis Zsidstgsurigsumicsit
cisr Ltââtsr âusssrt sioir iu cisr Isosu-
tsiiigsu Msiss.j Liu srirsiriioirsr Lrorsut-
sstr cisr LsvöiicsruuI uussrsr Ltâcits
stsmmt iu ciirsictsr Vi^siss vom Lsucis,
Loirou ciisssr Dmstuuci ksciiugt siu ^.us-
siuuucisrstrsizsu cisr iuirgsu, ciis iu cisr
Ztscit uutrvuoirssu uuci cisr ^.itsu, ciis
iirrsr Izûusriioìtsu Osuicv^siss trsu kisi-
dsu, Liu siuiziIss Qssprâoic üdsr irgsuci-
sius cisr visisu Lrugsu, ciis cisu juuIsu
iVisnsoirsu izssoLâitigsu, imtts msiu Vsr-
iràituis 2U msiusu Litsru sucisrs Isstsi-
ist. loic litt cisruutsr so ssirr, cisss icit
msius I^umsrscisu bsusicists, ciis sussm-
msu mit iirrsu Vâtsru uuci üitsru Lrü-
cisru um LouutsNusoirmittsg siusu i^siiss-
jsss ìciopisu ciuritsUâ

V^ok nIculius
ksulcreclii ^.-O. ^ürick
>.öwsnstc> SS l'sie 57,863

Ivlîsiîicsîstiis ocisr ^igsnksîm î
l^tuc sn lknsn lisgt ss, sillii s!n sigsnss
t-Is!m ru scliskksn, SLküssssn Sis mit

uns sinsn Xcsciit-Vsctcsg sb un6 rsbisn
Sis jsbsn lt/ionst sinsn kisinsn Sstmg
bsi ctsc Wobnicuituc sin, bis Sis ciis <^n-

rsbiunZ ^ussmmsn^sspsct bsbsn, OZNN

vscbiikt iiinsn ci>s V7obni<u>tuc obns Suc-

Zsn ru sinsm si^snsn l-isim mit Sscisn.
QsZsn SinssnciunZ bissss Loupons
stsiisn wic iiinsn sotoct ^cutis unsscn
bübsciisn SintllticunZs - Scospslit ru,
Sitts vscisnZsn Sis iiin!
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So verbrachte ich von meinem
fünfzehnten Allersjahr an - ich war gleichzeitig

in eine Lehre eingetreten - die
meisten meiner Sonntage ausserhalb der
Familie auf dem Fussballplalz, auf dem
See oder am Billard. Meine Eltern
begriffen es nicht. Wie gesagt, ich mache
ihnen keine Vorwürfe. Sie gaben mir die
materielle Grundlage, auf der ich mich
in ein etwas geräumigeres Leben hinein
entwickeln konnte.

Damit habe ich bereits angedeutet,
welche Antwort ich auf die Rundfrage
geben möchte. Mein Fall steht, wenn
man von seiner Einseitigkeit etwas
absieht, keineswegs vereinzelt da. Ich
möchte ihn sogar als typisch für die
heutige Situation innerhalb der Familie
bezeichnen. Die Familie leidet an der
Beziehungslosigkeit zwischen Eltern und
Kindern. Ist es einmal so weit, so kann
das Auseinanderfallen kaum mehr
aufgehalten werden,- die Interessen sind zu
verschieden. Irgendwelche Mittel, die
jungen Leute dann noch zu veranlassen,
sich mehr an die Eltern anzuschliessen,
dürfte es kaum geben. Sie werden im
besten Fall eine einmalige Wirkung
haben. Denn die Ursachen dieser gewiss
betrüblichen Erscheinung gehen bis in
die frühe Jugend zurück, bis dorthin,
wo das Kind zum erstenmal das Gefühl
hatte, dass man es mit seinen Fragen
und seinen Schwierigkeiten nicht ernst
nahm. Vollends dort, wo die Familie
eines geistigen Hintergrundes oder einer
Tradition ermangelt, ist das Auseinanderstreben

ihrer Mitglieder eine
Selbstverständlichkeit. Hans K., in A.

Kein Allheilmittel, aber ein
Hilfsmittel

Ich selber habe als Kind geschiedener
Eltern unglückliche Familienerinnerungen.

Ein ideales Familienleben war
deshalb von ieher mein sehnlichster
Wunsch. Meine Frau und ich haben
alles mögliche unternommen, um unsere
fortstrebenden Kinder zu Hause zu be-i^ockuü 6e Lo., ^ s ken w il
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Lo vsrdrsoiits iod von insinsin iiini-
^siintsn ^eitsrsjsdr sn - iod wsi gisiod^
2sitig in sins I-sliis sinIstrstsn - ciis
msistsn insinsr Lonntsgs snsssidsld âsr
ksiniiis nui cisin knssdsiipist?, sut âsrn
Lss ocisr âin Liiisrci. I^isins ditsin ds-
griiisn ss niodt. V^is gsssgt, iod insods
idnsn icsins Vorwiiris. Lis gsdsn rnir ciis
instsrisiis Qrnn61nNS, sni âsr iod iniod
in sin stwss N^^àninigsrss I-sdsn dinsin
sntwiàsin iconnts.

Osrnit dsds iod dsrsits sngscisntst,
wsiods Antwort iod sni ciis knnciirsgs
Isdsn inöodts. IVlsin ksii stsdt, wsnn
rnsn von ssinsr dinssitiJicsit stwss sd-
sisdt, icsinsswsgs vsrsin^sit cis. Iod
inöodts idn sogsr sis t^pisod inr ciis

dsutiIs Litnstion innsrdsid cisr ksrniiis
ds^siodnsn. Ois dsrniiis Isicist sn cisr

Ls^isdunIsIoLi^dsit ^wisodsn ditsrn nnci
i^incisrn. 1st ss sininsi so wsit, so icsnn
ciss ^nssinsncisrisiisn Icsnrn insdr sni-
gsdsitsn wsrcisn,- ciis Intsrssssn sinci ?n
vsrsodiscisn> IiIsnciwsiods diittsi, ciis
junFsn dsnts cisnn nood -ni vsrsnissssn,
siod insdr sn ciis dltsrn sn^usodiissssn,
ciiirits ss dsurn Isdsn. Lis wsrcisn irn
dsstsn kali sins sininsiigs ^j^nn^
dsdsn. Osnn ciis Orssodsn ciisssr Iswiss
dstriidiiodsn drsodsinung Isdsn dis in
ciis Irnds ingsnci ^nrüoic, dis ciortdin,
wo ciss I^inci ?nin srstsnrnsi ciss Lisindi
dstts, cisss insn ss init ssinsn drsgsn
unci ssinsn Lodwisrigicsitsn niodt srnst
nsdin, Voiisncis ciort, wo ciis ksiniiis
sinss gsistigsn HintsrIrnnciss ocisr sinsr
Irsciition srrnsngslt, ist ciss ^.nssinsncisr-
strsdsn idrsr diitgiiscisr sins Lsidstvsr-
stànciliodicsit. iisns 1^., in

s i n i i d s i i in i t t s i, sdsr sin
iiiiisinittsi

Iod ssidsr dsds sis Kinci gssodiscisnsr
^ ditsrn nn^inoiciiods dsrnilisnsrinns-
inn^sn. Lin icississ dsrniiisnisdsn wsr
cissiisid von isdsr insin ssdniiodstsr
Mnnsod. disins ?rsu nnci iod dsdsn
siiss inöIiioiis nntsinornrnsn, nin nnssrs
ioitstisdsncisn i^incisi ^n iisnss ^n ds-



halten. Leider muss ich sagen, dass alle
diese Versuche ziemlich erfolglos
waren. Bis auf den einen : Als unser Ältester

etwa 7 Jahre alt war, begannen wir
an zwei, drei Wochentagen und
regelmässig am Sonntag mit den Kindern
zusammen zu singen.

Eigentlich musikalisch ist zwar nur
unsere Tochter. Aber auch die Buben
haben immer gern gesungen. Alle drei
sagen ielzt noch, dass das gemeinsame
Singen zu Hause ihre schönste
Jugenderinnerung an das Elternhaus sei.

Ich bin überzeugt, dass im gemeinsamen

Singen eine Quelle der Freude
liegt, die viel zu wenig beachtet wird,
und ich glaube, dass dieses Mittel, die
Familie zusammenzuhalten, auch heute
noch wirksam ist.

Georg S., in N.

Geselligkeit im Elternhaus

"I A T'as uns Kindern das elterliche Heim
* " vor allem lieb und angenehm

machte, war die friedlich-frohe
Stimmung, die in der Regel bei uns herrschte.
Launenhaftigkeit und kleinliche Nörgelei

wurden nie geduldet.
Unsere Eltern waren auch nicht der

Meinung, dass wir keinen Verkehr mit
unsern Freunden und Altersgenossen
pflegen sollten. Kamen meine Freundinnen

oder Freunde meiner jüngeren Brüder

ins Haus, so wurden sie jederzeit
freundlich empfangen. Es blieb uns aber
freigestellt, ob wir unsere jungen Gäste
im eigenen Zimmer oder im Kreis der
Familie empfangen wollten.

Oft kamen Altersgenossen ins Haus,
um uns zu einem Ausgang abzuholen.
Wenn sie aber vom Familienkreis mit
warmer Freundlichkeit empfangen wurden,

zogen sie es meist ohne lange
Überlegung vor, bei uns zu bleiben.
Oder man unternahm einen kurzen
Spaziergang. Statt aber irgendwo auswärts
einzukehren, erschien man nachher
gewöhnlich wieder in unserm Elternhaus,
wo Mutter für uns und unsere Gäste

Die Zähne werden weisser

in 3 Tagen um 3 Nuancen

Wenn trotz Ihren Anstrengungen

Ihre Zähne noch
nicht weiss und hühsch sind
— versuchen Sie einen
Zentimeter Kolynos auf einer
trockenen Bürste. In drei
Tagen werden Ihre Zähne
um drei Nuancen weisser
sein. Kolynos zerstört die
gefährlichen Bakterien des
Mundes, welche die
Caries verursachen. Kolynos

macht Ihre Zähne
perlenweiss, ohne sie
anzugreifen.

Das Sparsamsle - Ein Zentimeter genügt

DOETSCH, GRETHER & CIE., A. G.
Steinentorstrasse 23, Basel

LA CREME DENTIFRICE
Antiseptique

KOLYNOS
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linltsn. I-siâsr N1ULS ioli sngsn, clnss nils
clisss Vsrsuolis 2Ìsnilioli srlolglos vrn-
rsn> Lis nul clsn sinsn: ^Is unssr Ä,lts-
stsr stivn 7 ^nlirs alt ivnr, ksgnnnsn wir
nn 2wsi, clrsi W^oolisntngsn uncl rsgsl-
ninssig nni Lonntng mit clsn I^inclsrn
2USNN1N1SN 211 singsn.

Ligsntlioli niusilinlisoli ist 2wnr nur
unssrs lloolitsr. ^.ksr nuoli >^is LuLsn
linìzsn ininisr gsrn gssungsn. /i.lls clrsi
sngsn ist2t nooli, clnss clns gsrnsinsnnis
Lingsn 211 Ilnuss ilirs soliönsts lugsncl-
srinnsrung nn clns Lltsrnlinus ssi.

loll din üksr2sugt, clnss ini gsnisin-
snnisn Lingsn sins Quslls clsr Lrsucàs
lisgt, clis visl 211 wsnig ksnolitst wircl,
uncl ioli glnuks, clnss clissss lvlittsl, clis
Lnrnilis 2usnnimsn2ulinltsn, nuoli lisuts
nooli wirlcsnni ist.

Llsorg Z., in ll.

(L s s s I l i g Ic s i t i ni L I t s r n li n u s

^^/°ss lins lvinclsrn clns sltsrliolis llsini" V vor nllsni lisli uncl nngsnslirri
mnolits, wsr clis lriscllioli-lrolis 8tini-
niung, clis in clsr ksgsl dsi uns lisrrsolits.
Lnunsnlinltiglcsit uncl lclsinliolis llörgs-
lsi wurclsn nis gsclulclst.

llnssrs Lltsrn wnrsn nuoli niolit clsr
lVlsinung, clnss wir lcsinsn Vsrlcslir niit
unssrn Lrsunclsn uncl ^.Itsrsgsnosssn
ptlsgsn solltsNâ Xinnisn rrisins Lrsunclin-
nsn oclsr Lrsuricls nisinsr jüngsrsn Lrü-
clsr ins Linus, so wurclsn sis jsclsr2sit
lrsuncllioli sniplnngsn. Ls lilislz uns nl>sr

lrsigsstsllt, ok wir unssrs jungsn Qnsts
ini sigsnsn ^ininisr oclsr ini I^rsis clsr
Lsniilis sniplnngsn wolltsn.

Olt Icnnisn TVltsrsgsnosssn ins Linus,
UNI uns 211 sinsrn T^usgnng nl>2uliolsn.
^Vsnn sis nlzsr vorn Lnniilisnlcrsis niit
wnrnisr Lrsunclliolilcsit sniplsngsn wur-
âsn, 2OISN sis SS insist olins längs
lllzsrlsgung vor, ksi uns 211 lzlsiksn,
Oclsr rnnn untsrnnlini sinsn Lur2sn Lpn-
2isrgnng. Ltntt ndsr irgsnclivo nusvvârts
sin2uLslirsn, srsoliisn rnnn nnolilisr gs-
vrölinlioli ivisâsr in unssrni LItsrniinus,
vro L^uttsr iür uns unà unssrs Qüsts

vie Iskne vercien v,ei5îer

in Z lagen um 2 Nuancen

Ví ltiìiì troà Ilii ttii insti l ,,-
Hire /ütiiik 110sli

niât ^veiss unci iiüi«sä sincl
— versuâen 81« einen
Zentimeter Xoi^nn8 ant einer
troàenen Lnrste. In <irei
^Ä^en »exien line ^äiine
um clrei ZXnaneen ^veisser
sein. I^nl^nns verstört àie
Kekäln-Iieiien Laiiterlen des
Bundes, geleite die
dsries verurssàen. Xni>-
nus nmât Hire Xäiine
perlenweiss, nlme sie sn-
TNAreiteu.

Has 8pas8sm8le » Lmlentimetel'genügt

oot^scli, eiîLltiiritî ^ cie., e.

1.^ erlcivic
Antiseptique

SWI.VN05
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immer eine kleine Erfrischung bereit
hielt, das wussten wir. Dabei sparten
wir unser nie im überfluss vorhandenes
Taschengeld und für die Mutter bedeuteten

ein paar Gläser Sirup oder
ähnliches keine kostspielige Bewirtung.
Unsere Freunde aber waren froh, ganz
ohne Spesen zu einem gemütlichen
Abend gekommen zu sein. Sie fühlten
sich ausserdem bei uns zu Hause wohl
und heimisch, da sie nie den peinlichen
Eindruck hatten, als Störenfriede
eingedrungen und nur ungern geduldet zu
sein. Unsere Ellern sahen sie gerne kommen,

trugen sie doch auch ihren Teil
zur Unterhaltung bei und brachten
Leben und Jugendfrohsinn ins Haus.

Ich glaube, man sollte den jungen
Leuten nicht soviel über Familiensinn
und Pflege des Familienlebens predigen,
da sonst leicht das Gegenteil: Auflehnung

aus Trotz, Abkehrung aus Furcht
vor aufgedrängtem Zwang erreicht wird.
Die flüggewerdende Jugend darf nicht
allzusehr merken, wie man um sie wirbt,
wie ängstlich die Eltern darauf bedacht
sind, sie soviel wie möglich zu Hause
festzuhalten. Aufgabe der Eltern ist es

aber, den gross gewordenen Kindern
ein Heim zu bieten, das ihnen lieb ist,
ohne dass an ihr Pflichtgefühl appelliert
werden muss. Frau K. F., in M.

Schlusswort!
Die kleine Auswahl aus den einge¬

sandten Antworten ergibt ein
einfaches, unzweideutiges Ergebnis unserer
Rundfrage. Es lässt sich, wie mir scheint,
in zwei Punkte zusammenfassen :

1. Ob unsere heranwachsenden Kinder
gern und öfters zu Hause sind, hängt
vor allem von der geistigen Familien-
Atmosphäre ab. Nicht darauf kommt es

an, dass sich der Vater krampfhaft
bemüht, mit den Söhnen beim Skilaufen
oder beim Bergsteigen Schritt zu halten,
denn die Söhne fahren halt einfach
lieber mit den Kameraden Ski. Nicht davon
hängt das gute Einvernehmen zwischen
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irnrnsr sins Iclsins kririsoknng ksrsit
kisit, cins wnsstsn wir. Onksi spnrtsn
wir nnssr nis iin Oksrkinss vorknnâsnss
?nsoksngsici nnâ inr ciis kinttsr ksâsn-
tstsn sin pnnr OInssr Lirnp ocisr nkn-
iiokss icsins icostspisligs Lswirtnng.
linssrs lrsnncis nksr wnrsn irok, gnn^
okns Lpsssn ^n sinsin gsrnntiioksn
iVksini gsiconnnsn un ssin. Lis inkitsn
siok nnsssrcisrn ksi nns un linnss woki
nn6 ksiinisok, cin sis nis cisn psiniioksn
kincirnoic knttsn, nis Ltörsniriscis sings-
cirnngsn nnci nnr nngsrn gsànlcist un
ssin. iinssrs KItsrn snksn sis gsrns icorn-

insn, trngsn sis ciook nnok ikrsn ?sil
uur iinlsrknitnng ksi nnci kincktsn ks-
ksn nnci ingsnciiroksinn ins linns.

lok ginnks, insn sollts cisn jnngsn
ksntsn niskt sovisi iiksr lnrniiisnsinn
nnci ?ilsgs ciss kniniiisnisksns prsciigsn,
cin sonst Isiokt cins Osgsntsil: ^.uiisk-
nnng nns irotu, ^.kìcskrnng nns knrokt
voi nnigscirnngtsrn 2wnng srisiokt wirci.
Ois iinggswsrcisncis ingsnci cisrt niokt
sliunsskr rnsrksn, wis innn nni sis 'wirkt,
wis nngstiiok ciis kitsrn cisrnni kscinokt
sinci, sis sovisi wis rnögiiok un iinnss
isstunknltsn. àtgnks cisr kitsrn ist ss
nksr, cisn gross gsworcisnsn Xiincisrn
sin lisirn un kistsn, cins iknsn iisk ist,
okns cinss nn ikr ?kiioktgsinki nppsiiisrt
wsrcisn innss. krnn in k-i.

Zelrluss-tVOrt!
I^is kisins ^.nswnki nns cisn sings-

^ snniàtsn iVntwortsn srgikt sin sin-
isokss, nnuwsicisntigss krgsknis nnssrsr
knncikrngs. ks insst siok, wis rnir soksint,
in uwsi ?nnicts unsnininsninsssn:

1. OK nnssrs ksrnnwnokssncisn Xincisi
gsrn nnci öitsrs un iinnss sinci, knngt
vor nilsrn von cisr gsistigsn kniniiisn-
^.tinospknrs nk. kiiokt cinrnni Icoinint ss

nn, cinss siok cisr Vntsr icrnrnpiknkt ks-
inükt, init cisn Löknsn ksiin Zkiinnisn
ocisr ksiin Lsrgstsigsn Zokritt un knitsn,
cisnn ciis Lökns inkrsn knit sininok lis-
ksr init cisn i^nrnsrncisn Zki. kliokt cinvon
knngt cins guts kinvsrnskinsn uwisoksn
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Mutter und Tochter ab, dass sie gemeinsam

dieselben Bücher lesen, denn das

junge Mädchen fühlt sich natürlicherweise

doch nur von seiner gleichaltrigen
Freundin restlos verstanden. Viel

wichtiger als alle gewiss rührenden
Versuche, auch mit den erwachsenen
Kindern das und jenes gemeinsam zu
unternehmen, wäre es, den Kindern trotz oder
gerade bei ihrem Fortstreben
unbeschränktes Vertrauen und soviel
Verständnis als möglich entgegenzubringen
und im übrigen mehr sich selber lebendig

und aufnahmefähig zu erhalten
trachten.

2. Den Kindern möglichst viel Freiheit

gewähren und daran denken, dass

jeder Zwang und jedes erzwungene
Beisammensein uns mehr trennt als ganze
Jahre von freiwilliger Trennung Wie
sinnlos, wenn wir als Eltern die notwendigen

Loslösungsversuche unserer Kinder

vom Elternhaus theoretisch voll und
ganz anerkennen, praktisch aber in jedem
einzelnen Fall zu verhindern suchen

Die Familie ist auch heute noch die
wichtigste Gemeinschaft, bedeutungsvoller

als die schönste Jugendorganisation
oder auch als der Staat. Dass ihr Ein-
fluss nicht bei allen Gliedern zu jeder
Zeit gleich erwünscht und offenbar sein
kann, darf uns Eltern nicht betrüben, auf
keinen Fall aber sollten wir zu künstlichen

Stärkungsmitteln greifen, denn die
haben wir, wenn sonst alles einigermas-
sen in Ordnung ist, doch gar nicht nötig

Zu gegebener Zeit und aus freien
Stücken werden auch die wegstrebenden

Teile ihren Weg bestimmt wieder
zur Familie zurückfinden.

Helen Guggenbühl.

Die Auskunftszentrale des « Schweizer-
Spiegels » beantwortet nicht nur Fragen, die
Mode und Kosmetik betreffen, sie gibt auch
an Abonnenten gern unentgeltliche Auskunft
über Fragen aus dem Gebiete der Kochkunst
und insbesondere der neuzeitlichen Ernährung.

Aber
selbstverständlich
denn auf die Bulter
verzichten, heissi
sparen am unrichtigen

Orte

NEUES ZEICHNEN
Von Jalcob Weidmann

Vorstandsmitglied des Internat. Institutes f. Jugend¬
zeichnungen

Reich illustriert - Preis Fr. 3.80

Der Verfasser zeigt, wie dem
kindlichen Zeichnen die Eigengeseizlichkeit
zurückgegeben werden kann. Das Zeichnen

wird dadurch dem Kinde zur Freude
und zu dem wichtigen und befreienden
Ausdrucksmittel, das es sein sollte. Das
Buch wendet sich an Lehrer und vor
allem auch, an Eltern, denen es
Anleitung gibt, wie die kindlichen
Versuche zu fördern sind.

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG

k^nttsr nnci ?ooktsr sk, cisss sis gsmsin-
ssm ciisssiksn Liioksr isssn, cisnn ciss

jnngs k/lscioksn iiiklt siok nstnriioksr-
vsiss ciook nnr von ssinsr Iisioksitri-
Nsn kisnnàin rsstios vsrstsncisn. Visi
wioktigsr sis siis Isvriss riikrsncisn Vsr-
snoirs, suok mit cisn srwsokssnsn Xin-
cisrn ciss nnci ^snss Ismsinssm 2U nntsr-
nskmsn, vrsrs ss, cisn i^incisrn trot2 ocisr
gsrscis ksi ikrsm kortstrsksn nnks-
sokrsnictss Vsrtrsnsn nnci sovisi Vsr-
stsncinis sis mögiiok sntISISn^ndrinIsn
nnci im nkri^sn mskr siok ssiksr isiosn-
ciig nnci sninskmsiskig 2^n srksitsn
trsoktsn.

2. Osn I^incisrn mögiiokst visl krsi-
ksit Isvcsirrsn nnci cisrsn cisnicsn, cisss

jscisr ^wsnI nnci jsciss sr^cvnngsns Lsi-
ssmmsnssin nns mskr trsnnt sis gsn^s
iskrs von irsivriiiigsr Irsnnnng! Wis
sinnlos, wsnn vrir sis Litsrn ciis notvcsn-
cii^sn I-osiösnngsvsrsnoks nnssrsr i^in-
cisr vom Litsrnksns tksorstisok voii nnii
gsn2 snsricsnnsn, prsictisok sksr in jscism
sin^sinsn LsII 2N vsrkincisrn snoksn!

Ois Lsmiiis ist snok ksnts nook ciis
vrioktigsts (ismsinsoksit, kscisntnngsvoi-
isr sis >àis sokönsts iugsnciorNsnisstion
ocisr snok sis cisr Ltsst. Osss ikr Lin-
iinss niokt ksi siisn (iiisâsrn 2n jscisr
^sit gisiok srvnnsokt nnâ oiisnksr ssin
icsnn, cisri nns LItsrn niokt bstrnksn, sni
icsinsn Lsii sksr soiitsn wir 2N icnnstii-
oksn LtsricnnAsmittsin ^rsiisn, cisnn ciis
ksksn wir, wsnn sonst siiss sinigsrmss-
ssn in OrcinnnI ist, ciook gsr niokt nö-
ti^ ^n N^Nsksnsr ^sit nnci sns irsisn
Lliioicsn wsrcisn snoir ciis wsgstrsksn-
cisn ?siis iirrsn WsA ksstimmt wiscisr
2nr Lsmiiis zmrnoiciincisn.

li s i s n (inggsnknkl.

Dis às/cêc?î/isssK^Âs ciss « 8c/tA)sissr-
LMeAs^s » becà?so?-êst »A?' ^?-aASK, Äis
ii/ocks MÄ Xosmetî/- bet?-e//e«, sis Aiöi
a?t ^bo»itSKis» As?°K âSKiAsMic/îs àsà»/i
übe?' ««s ciem t?ebieis cis?° Xoc/iàKsi
AKÄ àsdêsc>?îcke?'s ^6?° ??e»ssiiiic/ie»
t-îtKA.

H. d 6 r
LSlbstvSrstâncAUczIì
cisnn snt âis Luttsr
vsr^iciittsn, Iisisst
sparen arn unriek-
tÎAen Orte

Von is!coiz v/sicimsnn

lîoîcii illusiciEct - iVoîs I-c. 3.8l)

ver Vsàsssr ^si^t, vis cism kinà-
iioimn 2siànsn ciis OiZöii^sss! ^iiàiîkit
^urûoiîAS^sbsn vscâsn Kami. Oss 2sic.Ii-
nsn virà cislinrok àsm Xinàs?mr Orsucis
unci cism viektiASn cmci bskrsisvàen
àsâruàsmitisl, cias ss sein sollt«. Oss
iZuà vsnàst sick an Oslirsr unci vor
Aiiom g,uok. an Oitern, àsnen ss ^n-
IsitnnA Aibt, vis àis icinàiiekon Vsr-
suvits kôràsrn sinâ.

8c?H'iVOIXOK'3?IOKOO-VOKO^O
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